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PV-Anlage Deponie Schweinsdell 
 
 
Sehr geehrter Herr Brossette, 
 
wir nehmen Bezug auf Ihre E-Mail vom 20. September 2022 und nehmen wie folgt zu den 
aufgeworfenen Punkten 7 und 8 Stellung. 
 
Zudem verweisen wir auf unseren Geotechnischen Bericht vom 25. Juli 2022. 
 
Punkt 7: „Beschreibung des Rückbaus der PV-Anlage mit Darstellung der Maßnahmen zur 
Wiederherstellung der Sicherungselemente.“ 
 
Wie mit Ihnen abgestimmt, nehmen Sie zur „Beschreibung des Rückbaus der PV-Anlage“ 
Stellung.  
 
Wir gehen davon aus, dass mit „Sicherungselemente“ technische Einrichtungen (z. B. 
Schächte, unterirdische Leitungen, Dichtungssystem) gemeint sind. Grundsätzlich werden 
durch den Bau der PV-Anlage keine technischen Einrichtungen tangiert, ausgenommen der 
Setzungspegel. Die PV-Anlage wird so konzipiert, dass technische Einrichtungen nicht 
rückgebaut werden müssen. 
 
Derzeit sind deponiespezifische Einrichtungen an der Oberfläche der Deponie nur in Form von 
Schächten vorhanden. Diese dürfen nicht überbaut werden und entsprechend den 
Anforderungen des BQS 7-4a, ist hier ein Abstand von mind. 3 m einzuhalten. 
 
Die Gründung der Modultische erfolgt mittels Pfählen in der Rekultivierungsschicht, innerhalb 
dieser Schicht befinden sich Drän-/Entwässerungsleitungen. Bei der Ausführung von Pfählen 
dürfen die Pfähle nicht oberhalb der Leitung liegen. Die gerammten Pfähle müssen, bezogen 
auf die Achse der Entwässerungsleitung, einen Abstand rechts und links von mind. 0,5 m 
einhalten. Eine Beeinträchtigung der vorhandenen Leitungen ist demnach auszuschließen. 
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Bei der Überbauung mit den Modultischen sollte bei der Planung grundsätzlich versucht 
werden, die vorhandenen Setzungspegel weitestgehend zu erhalten. Falls dies nicht gelingt, 
sind diese durch neue, ortsnah gelegene Setzungspegel zu ersetzen. Dieses Vorgehen hat 
sich bereits in der Vergangenheit bei einigen Deponien mit Installation von PV-Anlagen, die 
durch uns geplant und betreut wurden, bewährt. 

Punkt 8: „Den Anforderungen an den Explosionsschutz ist durch entsprechende Sicherheits- 
vorkehrungen Rechnung zu tragen.“ 

Es ist eine Kunststoffdichtungsbahn verlegt, die Gasaustritt in die Umwelt verhindern soll. 

Durch den Bau der PV-Anlage und durch das Einhalten von 0,5 m Abstand von Gründungs- 
körpern (Pfähle) zur Kunststoffdichtungsbahn gemäß BQS 7-4a wird die Kunststoff- 
dichtungsbahn nicht beschädigt. Demnach ist nicht zu besorgen, dass nach Realisierung der 
Anlage Deponiegas austreten wird. 

Allgemeiner Hinweis: Die Fläche ist seit 2007 frei zugänglich. In der Vergangenheit und 
gegenwärtig gab es keine Anzeichen bzgl. Methanfreisetzungen. 

Durch den Bau der PV-Anlage ist nicht damit zu rechnen, dass dort etwas nachteilig verändert 
wird. Somit sind keine Maßnahmen im Hinblick auf Explosionsschutz erforderlich. 

Für Rückfragen stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung. 

Mit freundlichem Gruß 

PESCHLA + ROCHMES GMBH 

i. A. Dipl.-Ing. Urban Ehl




